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Texten wird die fortſchreitende Kenntniß des aſſyriſchen Alterthums löſen
und zu eue Ehrfurcht gegen die göttlichen Bücher beitragen. Allerdings
veyrmag auch dieſe Kenntniß ebenſowenig als irgend eine andere menſchliche
Wiſſenſchaft den heil Schriften den Werth und die Wichtigkeit zu ſichern,
welche dieſelben als enn Mittel Erreichung unſeres höchſten Zweckes Iu
Anſpruch nehmen; denn NMur durch die Auctorität der Kirche iſt dle Bibel
das, bas ſie iſt 204

Abſchnitt IX 9¹⁰⁰ endlich ein ehr dankenswerthes Verzeichniß lant
hafter orientaliſcher Literaturwerke, die ſeit 1620 18 188 erſchienen
ud, woran ſich eln Verzeichniß der Illuſtrationen anſchließt.

SOo umfaßende Fragen mit überzeugender Schärfe, großer Ruhe und
Objectivität geſtützt auf die hervorragendſten Autoritäten Mn dieſer
Richtung und auf die allerneueſten Errungenſchaften N F  5 Orientaliſten
Congreß auf verhältnismäßig geringem Raume I löſen und den ganzen
einſchlägigen 0ff 3U bewältigen: zu gehört allerdings die tiefe Fachgelehr—
ſamkeit unſers Verfaſſers, bte ſelbe auch anderorts die 0 Anerkennung
gefunden Hatt Wir wünſchen aus vollem Herzen, daß dieſes äußerſt zweck⸗
mäßige derk die möglichſte Verbreitung inde, und rathen jedem, der ich
für die vorliegende Frage intereſſirt, dieſes Anfang bis zu Ende
genehm feſſelnde Buch N leſen oder vielmehr zu ſtudieren

Nicht dürfen wir vergeſſen, die ſelten chöne Ausſtattung des
Buches hervorzuheben. Ein ſtaatliches Format, prächtiges Papier und klarer,
eleganter ru machen das Buch zu einem wahren Prachtwerke Der
Preis iſt n Anbetracht der feinen Ausſtattung und der vielen ſchönen
Illuſtrationen außerordentlich illig

Wir ſchließen mit dem Ausdrucke des innigſten Dankes den
hochverehrten Herrn Verfaſſer, der un auch In dieſem höchſtintereſſanten
Buche, Die un allen ſeinen Werken, 0 viel Lehrreiches und Anziehendes
bietet, und gegen den Herrn Verleger, der mit viel Fleiß und beſonderem

Es iſtGeſchick die Veröffentlichung dieſes eleganten Werkes beſorgt hat
gewi eine wahre Zierde der mit Freuden begrüßten „Illuſtrirten Bibliothek
der Länder— und Völkerkunde“ welche auf dieſe Weiſe ſehr intereſſant un
lehrreich 3u werden verſpricht und gewi 0  10 den größtmöglichſten
Leſerkreis inden ird

Budweis. Profeſſor IOr Leo Schneedorfer.
15) Johann H König von Polen, obieski, n Wien. Mit Hin

einverwebung einer Geſchichte der ſieben Königinnen von Polen aus dem
auſe Oeſterreich. Iu Erinnerungsbuch an 1683 für
200jährigen Jubiläum der Befreiung Wien von der Türkenbelagerung.
Von Georg Rieder, Pfarrer au Rennweg. ien, 1882 Brau—
müller 400

Der Titel bezeichnet Veranlaſſung und Beſtimmung dieſes U  E
das dem Verfaſſer mit einem wahren zuſammengeſtellt
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wurde. In der Vorrede ſagt er ſelbſt „Aus vielen, vielen Büchern hat
der Verfaſſer ein leues emacht.“ Wir ſind ihm auch ankbar dafür, denn
nich ein eder hat Zeit, uſt und Gelegenheit ſich das hiſtoriſche Mate—-—
rtale ſammeln und 3 ichten. Ohne orltebe für ein gewiſſes Ziel
unterzieht ich auch ni leicht Jemand zur Verfaſſung, vep. Herausgabe

Das literariſche Denkmal, welches dereines olchen geſchichtlichen ete
Verfaſſer dem großen Helden ohann Sobieski etzte, iſt alſo doppelt 9
rechtfertigt. Das Buch d gewonnen, venn der Verfaſſer bei der Mit
theilung ſeiner Excerpte mehr Selbſtbeherrſchung angewendet hätte, denn
die vielen eingeſchalteten Epiſoden, ˙ intereſſant ſie n ſich ind,
ſplittern die Aufmerkſamkeit und fügen ich ſchwerfällig In den Ge
ſammtbau; über Wallenſtein's T.  od 18), Jagello 25),
Cardinal Kleſel 480, Don Juan 85), Hannibal 127),
Diocletian 345)

＋—5 ſagt der Verfaſſer ſelbſt „Jetzt iſt eS die höchſte Zeit auf
Johannes Sobieski zurückzukommen und ihn nicht mehr zu verlaſſen, um

nicht Vi die ugnade der Leſer kommen.“ Dieſem gewiß öh
lichen Vorſatze iſt aber der Verfaſſer ni ſehr veu geblieben. 0  em
ſein Buch un ausländiſchen und inländiſchen Zeitungen anerkennend be⸗
ſprochen wurde, kann eS dieſen milden Tadel ſchon vertragen.

Sobieski wurde 1629 im Schloſſe Olesko In Kleinrußland geboren,
ſtudierte m rakau, wählte den Kriegsdienſt, wurde bald ronfähndrich
und Kronfeldherr, wobei Cr ſich dergeſtalt auszeichnete, daß eL der hre
der 13  Türken, Koſaken und Tartaren genann wurde Beim Königstournier
1674 ſiegte Er inter 16 Thronbewerbern und wurde als König von

Polen gewählt In Folge des mit Oeſterreich geſchloſſenen Bündniſſes
rU Er mit dem polniſchen Heere der Stadt Wien 5 Hilfe, als eS
1683 den Türken elager wurde, obwohl er keine Vorliebe für
Oeſterreich eſa Vereinigt mit den aus dem deutſchen Reiche angelangten
Truppen er ant September bei Uln auf drei Brücken über die
Donau und attachirte den Feind, der n unbegreiflicher Sorgloſigkeit das
Tulnerfeld und die Anhöhen des Wienerwaldes unbeſe gelaſſen hatte, im
Rücken m 141 September vevkündeten die aul Leopoldsberg aufſteigen⸗
den Raketten der ſchwerbedrängten Stadt die bevorſtehende Hilfe und

Rettung
Die Erſcheinung des Polenkönigs, des oftmaligen Siegers über die

rken, verlieh dem Heere, eſſen Oberbefehl Sobieski führte,
moraliſche Kraft Am September erfolgte die Schlacht, der Sieg
und die Befreiung Wien's. Die Details der Belagerung und des Ent
ſatze werden Im und Capitel des vorliegenden Buches quellenmäßig
beſchrieben. Die Befreiung Wien's WO ein bedeutungsvolles Ereigniß nicht

für die öſterreichiſche Monarchie, ſonderN für 1 Europa die
Macht des Osmanenreiches var gebrochen. Der verlieh Sobieskt
den Titel „Beſchirmer des aubens.“ Daß übrigens ohne das recht⸗
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zeitige Eingreifen der tapferen deutſchen Kriegsvölker der Sieg faum 3
Stande gekommen wäre, ird von dem erfaſſer nachgewieſen.

Sobieski an auf dem Gipfel ſeines Ruhmes, kehrte hbeutebeladen
U  .  ber die Karpathen nach Polen zurück und wurde am 3 December Iu
Krakau mit empfangen. Von da an ging es abwärts. Die Eifer—
ſucht des polniſchen 2. Familienzwiſte, mißlungene Kriegsoperationen
und Krankheit trübten den Lebensabend Sobieski's. Er wollte die Krone
niederlegen und ar anl Ult 1696, im 67 Jahre ſeines Alters,
M der Menge des Mercurius, welches ihm ſein jüdiſcher Leibarzt Jonas
gegeben hatte. Seine Gebeine ruhen in der Kathedrale 5  U Krakau. Ev
hatte gehofft, den Thron ſeinem Hauſe zu erhalten, aber die eigene Gemalin
ührte den Sturz ihres Geſchlechtes herbei. Mit Recht ſagt der Verfaſſer:
„Sobieski's Geſchlecht iſt zwar ausgeſtorben, aher König Sobieski und ſeine
Thaten werden ewig lehen.“ 391)

N den oben angeführten Tadel auszugleichen, ſei noch erwähnt, daß
die eingeflochtenen Epiſoden über den Kapuziner agnus Avianus 123—— ,
Biſchof Leopold Graf Kollonitſch 200) und Maria Joſepha, die
Polenkönigin aus dem Hauſe Oeſterreich dieſer erlauchten Martyrin
derv öheren Politik, zu den Perlen des Buches gehören. In ſtörender ruck
fehler ſteht 131, wo eS tOcem heißen muß: lucem.

Krems. Propſt Dr Anton K ch u

16 und 17 Das objektive Prinzip der ariſtoteliſchlaſtiſche Philoſophie, beſonders Albert des Großen Lehre
objektiven Urſprung der intellektuellen Erkenntniß, verglichen mit

dem ſubjektiven Prinzip der neueren Philoſophie. Zum Albertus-Jubiläum.
Von Dr Gloßner Regensburg 1880 ruck und Verlag von
Friedri Puſtet 80 Preis Mark

II Die philoſophiſche ha Ein apologetiſcher Verſuch.
Von Ernſt Commer, Doktor beider Rechte und der Theologie. Berlin
—1882 Di  ruck und Verlag von Janſen 126 V g¹ 80

Der Lege Eifer, welcher n Deutſchland hauptſächli im letzten Decennium
auf dem lange vernachläſſigten dogmati  en Gehiete 3u Tage getreten iſt und
ſchöne Erfolge Errungen hat, ma ſich nun auch auf jenem der Philoſophie un
rühmlicher eiſe bemerkbar. ähren vor dem Erſcheinen der berühmten Enecyklika
„Aèterni Patris“ faſt einzig und allein der Jeſuitenorden war, der nicht ur
brauchbare Lehrbücher der Philoſophie herausgab, ondern auch n ſeinen Schulen
ein yYſtematiſches Studium dieſer Wiſſenſchaft betrieb; ehen vtu jetzt, te dieſer
höchſt wichtige Zweig menſchlichen Wiſſens immer mehr und mehr gewürdigt und
von den beſten Geiſtern epflegt wird Dieſe ege zeigt ich nicht nur darin,
daß in verſchiedenen theologiſchen Inſtituten ern vollſtändiger Lehrcours der
Philoſophie eingeführt worden, ondern auch darin, daß lelfache Verſuche nae
ſte werden, pecielle Fragen der Philoſophie mit Rückſichtnahme auf die nu
Meiſter der Old einer gründlichen Behandlung 3u Unterziehen. Einen olchen


